
Winnweiler

Börrstadt

Höringen

Sippersfeld

Imsbach

Lohnsfeld

Falkenstein

Schweisweiler

Gonbach

Münchweiler an der Alsenz

Breunigweiler

Wartenberg-Rohrbach

Steinbach am Donnersberg

LandschaftsplanProjekt

Karte 7
Quellen

Klima

Stand: April 2025

Maßstab

Blattgr.

Bearb.

Projekt-Nr. 12004

594/841

Schü | De | Mü

Verbandsgemeinde
Winnweiler

1:25.000

Koordinatensystem: ETRS 1989 UTM Zone 32N
Projektion: Transverse Mercator
Datum: ETRS 1989
False Easting: 500.000,0000
False Northing: 0,0000
Central Meridian: 9,0000
Scale Factor: 0,9996
Latitude Of Origin: 0,0000
Einheiten: Meter

Karteninformationen

§
(1) Landesamt für Umwelt und Gewerbeaufsicht RLP 1991: Landschaftsplanung Winnweiler, 
Beitrag zum Flächennutzungsplan der Verbdandsgemeinde 
(2) Winnweiler, Donnersbergkreis;
Landesforsten RLP Waldfunktionskarte 2008/09
(3) Leitfaden zur Kartierung der Schutz- und Erholungsfunktionen
des Waldes, Waldfunktionenkartierung (WFK), Projektgruppe
Waldfunktionenkartierung der AG Forsteinrichtung

0 450 900225 Meter

Legende

Topographische Karte (1:25.000)
©GeoBasis-DE / LVermGeoRP (2025),dl-de/by-2-0, 
http://www.lvermgeo.rlp.de [Daten bearbeitet]

Topographische Karte
Gewerbe / Industrie

Siedlung

Wald

Grünland

Acker

Immissionsschutzwald
„Wa ld m it Im m issio n sschutzfunktio n  m in dert schädliche o der bela stende Ein w irkungen, 
beso n ders durch Stäube, Aero so le und Ga se. Er schützt da m it Wo hn -, Arbeits- und 
Erho lungsbereiche, la nd- und fo rstw irtscha ftliche Flächen so w ie a n dere schutzbedürftige 
Objekte vo r n a chteiligen Wirkungen dieser Im m issio n en. Vo ra ussetzung für die Ka rtierung 
ist da s Vo rha n den sein  ein es Em ittenten (z. B. Industrie-, Gewerbegebiet, Abba ustätte o ber-
flächen n a her Ro hsto ffe, Depo n ie) und ein es schützen swerten Objektes (in sbeso n dere 
Arbeits-, Wo hn-, Erho lungsbereich, wertvo lles Bio to p). Die Abgrenzung erfo lgt n a ch 
Schutza bständen um  den Em ittenten .“ (3) 

(2)

(2)

„Wa ld m it lo ka ler Klim a schutzfunktio n  schützt Siedlungen, Kur-, Heil- und 
Freizeitein richtungen so w ie Erho lungsbereiche, la ndw irtscha ftliche Nutzflächen un d 
So n derkulturen vo r Ka ltluftschäden und n a chteiligen Win dein w irkungen. Er scha fft 
Ausgleich vo n  Tem pera tur- und Luftfeuchtigkeitsextrem en. Wa ld m it regio n a ler 
Klim a schutzfunktio n  schützt und verbessert da s Klim a  in  Verdichtungsräum en durch 
Lufta usta usch.“ 
Ka rtiert werden Wa ldflächen in  direkter Na chba rscha ft vo n  Wo hngebieten un d 
Erho lun gsa n la gen so w ie vo n  la n dw irtscha ftlichen So n derkulturen (z. B. fro stem pfin dliche 
Gem üsea n ba u- o der Weinba uflächen). Eben so  ka n n  Wa ld in der un m ittelba ren Um gebung 
eines a n erka n n ten Kur-, Heil- und Erho lungso rtes a ls Klim a schutzw a ld a usgeschieden 
werden.“ (3) 

Klimaschutzwald

(1)

„In Tälern un d Rin n en m it Ka ltluftstro m . Die Ka ltluftschicht ka n n  in  Ta lla gen a uf 10 bis m ehr 
a ls 30 m  Stärke über dem  Bo den a n w a chsen, die Tem pera tur ka n n  3-5°C unter der 
ben a chtba rter Flächen liegen. Treten Hin dern isse im  Ta lverla uf a uf o der ist da s 
Längsgefälle sehr gerin g, so  kön nen sich Ka ltluftseen m it weiterer Abkühlung in 
Bo n den n ähe a usbilden.“  

Kaltluftabflussgebiete

(1)

Als w indo ffenes Gebiet ist der größte Teil der Ka iserstra ßen senke ein zustufen. Diese 
Situa tio n  bew irken die Pa ra llella ge vo n Ta la chse und Ha uptw in drichtung und der 
weitgehende fehlenden Gehölze. 

Windexponierte Flächen in Hauptwindrichtung

(1)Klimatisch begünstigte Bereiche
„Klim a tisch begün stigte Bereiche sin d so n n enexpo n ierte Flächen  w ie Südo st, Süd-, 
Südwest- und West-Hänge. So lche Vo rteile besitzen im  Pla n un gsgebiet vo r a llem  die 
Do n n ersberghänge. Als Fo lge treten do rt in  Verbin dung m it fla chgründigen Böden wertvo lle 
Tro ckenbio to pe a uf. Für die Erho lung herrscht hier ein e beso n dere Klim a gun st.“ 

(1)Inversionsanfällige Gebiete
„Inversio n sa n fällig sin d so lche Täler, in  denen die Luftm a ssen gerin ge Möglichkeiten  zum  
Abfließen fin den. Gründe da für sin d zum  Beispiel ein  fehlendes Längsgefälle, häufige 
Richtungswechsel des Ta lverla ufs, Hin dern isse durch Beba uung o der Bewuchs und 
fehlende o der n ur schw a che Durchlüftung durch Winde (etw a  in  fo lge a bschirm ender 
Höhenzüge). Scha dsto ffe kön n en sich desha lb in der Luft a n reichern. So lche Verhältn isse 
werden zw ischen Win n weiler und Schweisweiler im  Alsenzta l a n getro ffen.“  


